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SES-Stiftungsrätin Silva Semadeni kandidiert für den Ständerat

Weht bald ein frischer Bergwind im Stöckli?
Vor drei Jahren wurde Silva Semadeni in den Nationalrat gewählt.
Dort setzt sie sich konsequent für die Interessen der Umwelt und
der Gebirgskantone ein. Als Vizepräsidentin der nationalrätlichen
Energiekommission half sie entscheidend mit, die Position der
Wasserkraft im liberaliserten Markt zu stärken. Ihr Ziel ist es, als
SP-Ständerätin auch im Stöckli für frischen Bergwind zu sorgen.

Loh TVter 7Vy<?r, Presses/»rcc//er NTW

"Nein, mein Vorname lautet nicht
Silvia. Ich heisse Silva. Silva wie die
Punkte auf der Schokolade." Sätze,
die die Bündner SP-Nationalrätin
Silva Semadeni zur Zeit wieder häufi-
ger ausspricht. Sie steckt mitten im
Wahlkampf. In Graubünden finden
die Ständeratswahlen nämlich ein
Jahr vor den Nationalratswahlen statt.
Und für dieses Amt wurde die

46jährige Puschlaverin im vergange-
nen Mai nominiert. Als die
Bündnerinnen und Bündner Silva
Semadeni im Oktober 1995 in den
Nationalrat wählten, wurde dies allge-
mein als Überraschung gewertet. In
ihrem Heimatort Poschiavo gab es ei-
ne Woche später ein grosses
Volksfest. Alle kamen. Auch ihre po-
litischen Widersacher. Immerhin ist
Silva Semadeni die erste Pusch-
laverin, die Graubünden im National-
rat vertritt. Und das Puschlav hat im
politischen Werdegang für die
Ständeratskandidatin eine besondere
Bedeutung.

Puschlav vor Spekulations-
überbauung gerettet

Zu (politischen) Ämterehren reichte
es ihr zwar in ihrem Heimatort nicht.
Ihre Sporen hat sie sich in Vereinen,
Bürgeraktionen, in der Partei oder
später an ihrem heutigen Wohnort
Chur während knapp drei Jahren als
Gemeinderätin abverdient. In den
frühen achtziger Jahren, als im be-
nachbarten Oberengadin der Zweit-
Wohnungsbau boomte und dieser
auch ins Puschlav überzugreifen
drohte, da engagierte sich Silva
Semadeni an vorderster Front gegen
eine riesige touristische Spekulations-
überbauung. Mit Erfolg, auch wenn
die beiden von ihr lancierten
Millemorti-Volksinitiativen bis vor
Bundesgericht bekämpft wurden. Das
Puschlaver Stimmvolk nahm diese

zweimal ganz klar an. Solche Erfolge
haben ihr und ihren Mitstreiterinnen
Mut gegeben.

Mitbegründerin von Pro
Bernina Palü

Als die Kraftwerke Brusio AG
(KWB) im Juli 1985 ein 500-Mil-
lionen-Franken Ausbauprojekt auf
dem Berninapass und im oberen
Puschlav präsentierten, gründete sie
mit einigen Freundinnen die Pro
Bernina Palü. Zusammen erreichten
sie, dass die KWB ihr überrissenes
Kraftwerkprojekt überarbeiten muss-
ten. Die besonders reizvolle Land-
schaft von nationaler Bedeutung vor
dem Palügletscher ist definitiv geret-
tet und auf dem Berninapass musste
der Höherstau des Lago Bianco redu-
ziert werden. Die Chance, dass der
Ausbau lediglich Wunschdenken der
KWB-Leute der achtziger Jahre

bleibt, ist durchaus intakt. Dies weiss
auch Silva Semadeni, welche seit an-
fangs Jahr Vizepräsidentin der natio-
nalrätlichen Kommission für Umwelt,
Raumplanung und Energie (UREK)

ist und somit die heutige Situation auf
dem Energiemarkt bestens kennt.
Energie und Umwelt sind - trotz viel-
faltigen kulturellen und sozialen
Interessen - somit zu zwei zentralen
Themenbereichen in der politischen
Arbeit der Historikerin und Mittel-
schullehrerin geworden.

Mehr Schwung in den
Ständerat

Als Mitglied des Zentralvorstandes
von Pro Natura Schweiz sowie als

Stiftungsrätin bei der Schweizeri-
sehen Energiestiftung und der Greina-
Stiftung leistet Silva Semadeni trotz
der grossen Beanspruchung durch ihr
Mandat im Nationalrat aber auch heu-
te weiterhin jene Art von Basisarbeit,
mit der sie vor zwei Jahrzehnten im
kleinen Rahmen in ihrem Heimattal
begonnen hatte. Mit Silva Semadeni
haben diese Organisationen eine en-
gagierte und kompetente Vertreterin
im Bundeshaus. Im Nationalrat wird
zur Zeit nicht zuletzt mit dem Einsatz
der Bündnerin die Wende in der
Energiepolitik eingeläutet. Und nun
möchte Silva Semadeni den Schwung
dieser neuen Energiepolitik, die im
Nationalrat mit der Annahme der öko-
logischen Lenkungsabgabe auf nicht
erneuerbaren Energieträgern den
Durchbruch erlebte, auch in den
Ständerat bringen.
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